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Wenn Sie in Not sind
Apotheke:
Ab Samstag, 23. Juni, versieht die TopPharm 
Hirsch Apotheke B. Wich, Bahnhofstrasse 5, 
Wohlen, Telefon 056 622 13 20,  
den Notfalldienst.
Dienstbeginn jeweils samstags 8.00 Uhr. An 
Sonn- und Feiertagen geöffnet von 10.00 bis 
12.00 Uhr und von 14.00 bis 18.00 Uhr. 
Ausserhalb der normalen Öffnungszeiten ist 
die Notfalldienst-Apotheke telefonisch durch 
den behandelnden Arzt oder durch den 
Patienten zu benachrichtigen.

Ärzte (Region Wohlen):
Zuerst Hausarzt anrufen. Wenn nicht 
erreichbar, Notfallarzt 0900 56 80 50  
(Fr. 2.00/Min. Anrufe ab Festnetz)

SPITEX-Krankenpflegeverein:
Montag bis Freitag, 8.30 bis 11.30 Uhr und  
14 bis 16 Uhr, übrige Zeit Telefonbeantwor-
ter, Tel. 056 621 06 20.

Zahnarzt:
Zuerst Hausarzt anrufen. Wenn nicht 
erreichbar: Offizieller Notfalldienst der 
Zahnärztegesellschaft des Kantons Aargau 
(ZGA) – neu erhalten Sie an Wochenenden 
und Feiertagen die Auskunft über die  
diensthabenden Notfallzahnärzte unter 
Telefon 0848 261 261.

Spital:
Kreisspital Muri, Tel. 056 675 11 11.
Unfallmeldung: Wo? Was? Verletzte? 
Ambulanzdienst, Telefon 144.

«Die Dargebotene Hand»:
Telefon 143.

Kantonspolizei:
Wohlen, Bahnhofweg 6, Telefon 
056 619 79 79 oder Telefon Nr. 117.

Regionalpolizei:
Telefon 056 621 17 17.
Feuermeldestelle:
Telefon Nr. 118.

Hervorragende Rede: Olympiateilnehmer Fabio Caduff war ohne jeden Zweifel der 
Höhepunkt einer stimmungsvollen und herzlichen Zensurfeier.

Zeit des Abschieds, Zeit der Geschenke: Hier bedankt sich die Klasse 4e bei ihrem Klassenlehrer  
Roger Widmer herzlich für die «nicht immer reibunslose, aber schöne Zeit».

Bilder: Leo Ferraro

«Alles umsteigen bitte!»
114 Bezirkschülerinnen und -schüler wurden im Casino mit viel Herz aus der obligatorischen Schulzeit entlassen

Im «Umsteigebahnhof» Casino 
fuhr am Mittwochabend ein 
besonders fröhlicher und farben-
froher Zug ein. 114 Jugendliche 
der Bezirksschule sind an einer 
Weggabelung ihres noch jungen 
Lebens angekommen.

Leo Ferraro

Mit der Kelle in der Hand begrüsste 
«Bahnhofvorstand» Rolf Wernli Schü-
ler, Eltern und Lehrpersonen im voll 
besetzten Casino-Extrazug. «Bahn-
höfe sind Start oder Ziel einer Reise. 
Oder sie sind eine Station zum um-
steigen», sagte der Schulleiter. Er zog 
in seiner Begrüssung die Reisesymbo-
lik launig durch, er dankte den Zug-
begleitern (Lehrpersonen) und gratu-
lierte den Reisenden (Schüler) zum 
erreichten Etappenziel. 

Und Wernli vergass auch die Behör-
den nicht: «Die Politik stellt uns doch 
einen recht schönen und komfortab-
len Zug zur Verfügung», meinte er. 
Den Schülern gab der Schulleiter mit 

auf den Weg, sie sollen den Zugwech-
sel als Chance betrachten und die 
Weiterfahrt mutig in Angriff nehmen. 
«So wie unser ehemaliger Mitreisen-
der, der heute zu euch spricht. Fabio 
Caduff hat nämlich einen ganz beson-
deren Extrazug erwischt, der ihn bis 
zum Grossbahnhof Olympia geführt 
hat.»

Als der kürzlich zurückgetretene 
Snowboardprofi ans Rednerpult trat, 
wurde es mäuschenstill im Saal. Ohne 
je anbiedernd zu wirken, traf Caduff 
den Nerv der Jugendlichen haarge-
nau. Er beschrieb authentisch seine 
eigenen «Umsteigebahnhöfe» und gab 
den Schülern Tipps auf den Weg, mit 
denen sie etwas anfangen können.

 «Ich war nicht der beste Schüler, 
habe aber trotzdem ein Ziel erreicht», 
sagte er. Fleiss, der ihm in der Schule 
etwas abging, habe er in der Freizeit 
umso mehr nachgeholt. «Es führen 
viele Wege nach Rom», meinte er.

Er zeigte das Video einer Fahrt, die 
er mit der Helmkamera aufgenommen 
hat, und sagte: «Ein Sprung von drei 

Sekunden fühlt sich etwa an, wie als 
ich den Bezabschluss geschafft hatte. 
Nach einem guten Rennen ist es ähn-
lich.» Stürze und andere Stolperer 
hätten ihn immer stark gemacht. «Ihr 
dürft jederzeit umfallen», meinte er, 
«Hauptsache, ihr steht danach wieder 
auf und schaut nach vorne.»

Das Glück erzwungen
Der Sport habe ihn reich gemacht, 
aber nicht im klassischen Sinn. «Die 
Erfahrungen, welche mir der Sport 
auf der ganzen Welt beschert hat, sind 
unbezahlbar», blickt Caduff zurück. 
Er habe sehr viel Glück gehabt. «Aber 
nicht das gleiche Glück wie im Lotto.»

Schliesslich landete der junge Red-
ner bei den sozialen Netzwerken wie 
Facebook und riet den Jugendlichen 
virtuelle Freundschaften zu pflegen, 
aber darob nie den Wert einer «ech-
ten» Freundschaft zu vergessen.

114 Schüler haben den Abschluss 
gemacht, davon 44 Prozent mit der 
Note 4,7 oder mehr. 37 Prozent wech-
seln in die Kanti, 11 Prozent an eine 
Fach- oder Wirtschaftsmittelschule.

Die Besten erhielten vom Verein Ehemaliger Bezirkschüler einen Büchergutschein (v.l.): 
Fabian Räber (Note 5,6), Jérémie Reusser (5,6), Deven Shah (5,5) Laura Schneider (5,4) 
und Lorina Locher (5,4).

Fast 30 Jahre die gute Seele: Schulleiter 
Rolf Wernli verabschiedet Sekretärin 
Vreny Strasser.
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Der tote Winkel 
beim LKW 

Am Samstag, 25. August, organisie-
ren Pro Velo Wohlen, Schule & El-
ternhaus Wohlen und die Firma Plan-
zer Transport AG einen Velosicher-
heitskurs für Schülerinnen und 
Schüler der 1. bis 5. Klasse. Der Kurs 
findet statt von  8.45 bis 12 Uhr auf 
dem Firmenareal der Planzer Trans-
port AG,  (Industrie Villmergen). The-
ma: Wie viel sieht der Chauffeur eines 
LKW? Bei Lastwagen gibt es Zonen, 
die bleiben für die Lenkerin oder den 
Lenker trotz Rückspiegel unsichtbar. 
Umso mehr kommt es darauf an, dass 
auch die «schwächsten» Verkehrs-
teilnehmer den Gefahrenbereich und 
kritische Situationen erkennen kön-
nen, um sich so durch entsprechen-
des Verhalten selbst zu schützen.  
Anmeldung schriftlich bis Dienstag, 
21. August, an daniela.skarits@blue-
win.ch oder Daniela Skarits, Linden-
bergstrasse 35, Wohlen.

Enorme Einsatzfreude
Erfolgreiche Wohler Judokas am Rheintaler Judoturnier 

Zum ersten Mal führte der 
Judo-Club Rheinthal ein Judo-
turnier für Judokas mit einer 
körperlichen oder geistigen 
Beeinträchtigung durch. Rund 
40 Athleten nahmen an diesem 
Turnier teil, wovon acht Judokas 
alleine vom Judo- und Aikido-
Club Wohlen (JAC Wohlen) 
stammten. 

Dass es überhaupt zu einem solchen 
Turnierbesuch kommen konnte, hat 
der JAC Wohlen der Trainerin Barba-
ra Bortoluzzi zu verdanken. Sie ar-
beitet seit einigen Jahren bei der Stif-
tung Integra Freiamt und hat in ihrer 
Ausbildung das Thema «Behinderte 
und Judo-Training» aufgegriffen. Da-
raus wurde eine Diplomarbeit und 
aus dieser Arbeit entstand ein Judo-
Training, welches nicht mehr aus 
dem Wochenprogramm des JAC Woh-
len wegzudenken ist. In der Schweiz 
gibt es nun vier solche Turniere im 
Jahr, wo sich diese Sportler mit ande-
ren Kämpfern messen können. 

Kampfsport trotz Rollstuhl
Am 9. Juni wurde die ganze Mann-
schaft unter der Leitung von Barbara 
Bortoluzzi und TK-Chef Stefan Rubin 
in Wohlen abgeholt. Mit einem Miet-
bus fuhren sie ins ostschweizerische 

Rheintal. Nach erfolgter Anmeldung 
beim Turnier-Organisator wurde ge-
meinsam mit den Coaches die Grup-
peneinteilung durchgeführt. Im Ge-
gensatz zu den üblichen Judoturnie-
ren, welche ganz klar nach 
Gewichtsklassen unterteilt sind, ist es 
bei diesen Turnieren zusätzlich noch 
der Grad der geistigen oder körperli-
chen Beeinträchtigung, welcher die 
Gruppeneinteilung beeinflusst. Einige 
Athleten starteten den Judowett-
kampf sogar am Boden, da sie abseits 
der Judomatte an den Rollstuhl ge-
bunden sind. 

Die Kämpfer des JAC Wohlen beste-
hend aus Mädchen, Frauen, Knaben 
und Männern. Sie bestritten in der 
Regel in ihrer Gruppe zwischen drei 
bis vier Kämpfe. Bei den Turnierteil-

nehmern fand sich auch die ganze 
Schweizer Nationalmannschaft ein, 
welche internationale Turniere be-
streitet. Dies war aber für die Frei-
ämter Sportler kein Grund oder Hin-
dernis, nicht vollen Einsatz zu zeigen. 
Mit enormem Wettkampfgeist wurden 
die im Training erlernten Techniken 
angewendet und eine Vielzahl der 
Wettkämpfe wurde noch vor der offi-
ziellen Wettkampfzeit beendet. 
Schliesslich konnten alle Wettkämp-
fer des JAC Wohlen eine Medaille er-
gattern. 

Zwei Athleten der Freiämter gelang 
sogar der Sieg in ihrer Kategorie. 
Nächstes Jahr wird durch den JAC 
Wohlen sowie dank der Mithilfe von 
Special Olympics ein solches Turnier 
in Wohlen durchgeführt. --zg

Grosser Stolz über die erreichte Leistung: das Wohler Judoteam mit 
Betreuerin Barbara Bortoluzzi.
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